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nicht beweiſen, ſelbſt wenn man unter Außerachtlaſſung der 
Verſchiedenheit der Abfaſſungszeit und der Autoren der neu⸗ 


Politiſche Neberſicht. 


Der Wahlaufruf der freikonſervativen 
Partei, unterzeichnet von dem Wahlausſchuß der Partei, 
iſt nunmehr erſchienen. Der Aufruf lobt die zu Stande ge⸗ 
kommenen Geſetze mit dem Vorbehalt, daß man bei der Steuer⸗ 

eſetzgebung und der Neuordnung des Wahlrechts erſt die Er⸗ 
ahrungen und die Wirkungen abwarten müſſe. Der Aufruf 
empfiehlt die Uebertragung der Grundſätze der neuen Land⸗ 
gemeindeordnung auf die andern Provinzen ohne Ueberſtürzung, 
ſpricht ſich für den baldigen Erlaß eines Schuldotationsgeſetzes 
aus, befürwortet ohne nähere Charakteriſirung eine planmäßig 
auf die Erhaltung und Hebung der Landwirthſchaft gerichtete 
Agrarpolitik, unterſtützt die auf eine wirkſame Vertretung der 
Landwirthſchaft gerichteten Beſtrebungen der Landwirthe und 
verlangt im allgemeinen eine dringend nothwendige Ruhepauſe 
in der Geſetzgebung. Der Aufruf ſchließt mit den Worten: 
„Unſere Parole iſt: über die Partei das Vaterland, das Ge⸗ 
meinwohl über die Sonderintereſſen!!“ — Unſer Berliner 
i Korreſpondent ſchreibt uns zu dem Aufruf Folgendes: 
Der freikonſervative Wahlaufruf lieſt ſich in manchen Partien 
ganz angenehm; und jedenfalls icht er zu ſeinem Vortheil 
von dem konſervativen Wahlaufruf ab. Während dort die 
Landgemeindeordnung beklagt und die Regelung der äußeren 
Berhältnifje des Schulweſens abhängig gemacht wurde von 
einer Wiederaufnahme der zugeſpitzten konfeſſionellen Schul⸗ 
politik, rühmt das freikonſervative Schriftſtück die Landgemeinde⸗ 
ordnung, die auf einer „grundſätzlich richtigen Grundlage“ be⸗ 
ruhe und „eine gedeihliche Entwickelung des kommunalen 
Lebens auf dem Lande erhoffen laſſe.“ Noch freudiger wird 
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ein Gleiches hinſichtlich der Marine verſucht werden. 
Der Kampf gegen Homerule dauert in Eng 


gegen die Vorwürfe der liberalen Partei vertheidigt und 
Homerule gewettert. 0 

Das Bemerkenswertheſte an ſeiner Rede iſt der Verſu 
proteſtantiſchen Gelſt gegen die Gladſtoneſche Vorlage, die d 


von den drei Millionen iriſcher Katholike 


britiſchen Parlaments und die Unabhängigkeit des Hauſes d 
meinen 18 Das Oberhaus werde die Vorlage ſo lan 
werfen, 
haben werde. 75 s 

Der Verſuch Churchills, religiöſe Fragen in den 


„Di 
Perſnücktelt enthält eine thatſüchliche a fande TOLEBEr Arbeits⸗ 
Dinge etwas geändert wird, iſt fraglich. 


zöſiſchen Reſerve Offiziere um Aufklärung er 


wurde zuerſt von dem militäriſchen Fachblatte L'Armse 
das Chriſtenthum ſeiner Zeit verbindlich für alle Perioden je ma ere e 8 fie 
drohten“. aufruf verlangt im gera egenſatz fr olgendermaßen ausgeſprochen haben: 
zu dem der Deutſchkonſervativen „den baldigen Erlaß eines 
Schuldotationsgeſetzes“. Inſoweit alſo iſt ein deutlich erkennbarer [ werden. Wir wollen übrigens gerecht ſein und zugeſtehen, daß 
Gegenſatz zwiſchen den beiden konſervativen Gruppen vor⸗ ſch und wacker 
handen. Aber ein Gebiet giebt es, wo Deutſchkonſervative 
| und Frelkonſervative zuſammengehen, und das find die Agrar⸗ 
fragen. Die Lage der heimiſchen Landwirthſchaft wird in 
rauen Farben geſchildert. Die Herabminderung des bis⸗ 
er en Zollſchutzes muß neben ungünſtigen Ernten und nie⸗ 
2 en Preisen herhalten, um die Durchführung einer plan⸗ 
mi en Agrarpolitik zu fordern, ein Beſtreben, gegen das 
kein Verſtändiger etwas haben wird, bei dem aber die nicht⸗ 
konſervativen Parteien etwas ganz anderes als die konſer⸗ 
455 verſtehen. Wie der konſervative Wahlaufruf die Er⸗ 
Be nung der Judenfrage vermiſſen ließ, ſo überraſcht der 
donſcavallve durch einen Paſſus, der direkt gegen den 
Autiſentis mus gerichtet erſcheint. Die Sammlung „der ge⸗ 
5 triotiſchen Männer von rechts und links“ wird 
dert „zur Abwehr gegen ſozialiſtiſche, radikale und 
dc ſchriltliche Beſtrebungen jeder Art.“ Es iſt un⸗ 
. daß die beiden konſervativen Kundgebungen in der 
Vorſicht mit der fie einer Lieblingsfrage der heutigen kon, 
ervativen Agitation aus dem Wege gehen, Rückſichtnahme 
5 in wohlgeordneten Verhältniſſen lebenden Wähler 


erſter und zweiter Klaſſe üben. 5 
iſtiſches Zeichen der Zeit iſt die lebhaftere 
3 Selſelichen, allerdings gut, 
ſächlich der evangeliſchen, an der Löſung d ZN, 5 en 
eitaufgaben. Aber bei dieſer geiſtlichen 5 1 er 
irdiſcher, praktiſch und ſozialökonomiſch zu löſen 17 10 e 
läuft viel Merkwürdiges, Utopiſches und nicht zum 155 9 5 
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muß man die Arbeit des Kongreſſes loben. es ragen 
nun aber einige der „Seitjähe‘ an, die das Erge 
! ir leſen da: 
F das römiſche Wager a bie 
undprifilihe Gegenwart verkennen das 9 15 7 f ie) < e 
findet ihre volle ſittliche Würdigung in dem f ormatlon 
erneuerten Evangeltum. Nach bibliſcher Auffaſſung, welche die be⸗ 
zügliche Lehre der Nattonalökonomie moraliſch ergänzt und vertieft, 
dtellt ſich die menſchliche Arbeit dar als die pflichtgemäße ange⸗ 
ätrengte Thätigkeit einer gottebenbildlichen Perſönlichkeit. 

Wir denken, gearbeitet worden iſt überall, wo die Menſchen 
leben wollten, und das verſchiedene Maß der Arbeit iſt nicht 
von religibſen Anſichten, ſondern von den Gaben der Natur 100 Millionen werden. Und das nach Forderungen von über 
und von den Bedürfniſſen abhängig geweſen. Es fragt ſich. 100 Millionen für das Landheer! Sollte denn wirklich, 
pHhöchſtens, ob die Religion die allgemeine Arbeitspflicht feftge | meint die „Germania“, jemand glauben können, es werde ſich 
hebt habe. Daß das Chriſtenthum dies gethan habe, läßt ſich im Reichstag eine Mehrheit für derartige Pläne finden? Es 


1 


ſich nur zu Offizieren ernennen laſſen, um die Uniform zu 


zur 
Kinder verlangt. militäriſche Erfahrung haben und gewöhnt ſind, zu komma 


Daß Neuforderungen für die Marine zu 
erwarten ſind, und zwar ſehr bedeutende For⸗ 
derungen, kann nicht mehr bezweifelt werden und wird 
offiziöſerſeits ſchon gar nicht mehr in Abrede geſtellt. In 
welcher Richtung dieſe Forderungen ſich bewegen werden, geht 
aus einer Zuſchrift hervor, welche die „Voſſ. Ztg.“ aus Kiel 
erhalten hat. Es heißt darin: 


Die Stimmen, die große Mehrforderungen für die Marine 
ankündigen, mehren ſich, aber ſie laſſen nicht erkennen, nach welcher 
Richtung ſie erfolgen werden. Wenn es ſich um Schiffsneu⸗ 
bauten handelt, ſo kann das Programm von 1889 einen Anhalt 
bieten zur Beurtheilung der Frage, welche Forderungen noch ſicher 

u erwarten ſind. Die vier neuen Panzer 11 erſter Klaſſe ſind 

o weit im Bau vorgeſchritten, daß ſie bereits im nächſten Jahre 
zu einem Geſchwader vereinigt werden können; von neuen Panzer⸗ 
ſchiffen vierter Klaſſe find fünf vollkommen fertig, drei weitere 
werden es im nä ſten Jahre, W und X werden es vorausſichtlich 
erſt im Jahre 1895 werden. Sehr im Rückſtande ſind wir mit 
dem Bau der Kreuzerkorvetten geblieben, an neuen Schffen be⸗ 
ſitzen wir „Kaiserin Auguſta“, „Irene“ und „Prinzeß Wilhelm“. 
Im Jahre 1889 hielt man den Bau von ſieben weiteren 
geſchützten Korvetten für dringend geboten, die bereits im Jahre 
1895 fertig fein ſollten. Die Koſten für dieſe Schiffe waren ur⸗ 
ſprünglich jedes auf 5 ¼ Millionen veranſchlagt, fie werden aber 
gegen ſieben Millionen koſten Im Bau ſind bis jetzt erſt die J. 
und K., es werden das Panzerkreuzer mit Panzerdeck und Seiten⸗ 
panzer, die mit 21 Ctm. Geſchützen armirt werden ſollen. J. und 
K werden Schweſterſchlffe, wahrſcheinlich will man erſt prakt ſche 
Verſuche mit dieſen Schiffen machen, ehe man den Ty für den 
Bau der Schiffe L, M, N., O. und P., die im Flottenbaupro⸗ 
gramm von 1889 aufgeführt find, annimmt. Es wird ſehr oft die 
Meinung ausgeſprochen, daß die Panzerkreuzer viel billiger als 
Hochſeepanzer ſind; unſere neuen großen Panzer koſten reichlich 
neun Millionen, die Panzerkreuzer ſieben Millionen; der Unter⸗ 
ſchied im Preiſe iſt alſo nicht fo groß, als gemeinhin angenommen 
wird. Unſere Flotte kann, jo wie die Verhältniſſe einmal 
liegen, weder die eine noch die andere Gattung entbehren. Wir 
ſchätzen, daß für die neuen Panzerkreuzer einſchließlich Armirung 
noch fünfzig Millionen erforderlich ſein werden, 
aber ſelbſtverſtändlich wird dieſe Summe nicht in einem Jahre 
verbaut werden. Die projektirten Umbauten unſerer alten Ausfall⸗ 
korvetten können unmöglich jo hoch zu ſtehen kommen, daß die 
Koſten das Budget erheblich erſchwerten. Die neuen Panzerkreuzer 
ſind es, die ſich im Budget jetzt fühlbar machen werden. 


Alſo von 50 Millionen wird bereits geſprochen. Bei 
dieſen aber würde es, nach Analogie früherer Vorgänge, 
wahrſcheinlich nicht bleiben; aus den 50 könnten leicht 80 auch 


in den Depots laſſen.“ 
Dieſe Aeußerung zeigt, daß in der feangöfiicen 


Reſerveoffiziere befteht, wie anderwärts auch. 
Spanien nimmt den Zwiſchenfall in Mar 


klamation bei der marokkaniſchen Regierung eingereicht 


Deutſchlaud. 
Agrariſche Rezeptchen. Zum Trunkſu 


lieſt, fein Nekrolog vor das Geſicht gehalten wird, kann 


in fortſchreitender Rekonvalescenz 
— Nach offiziöſen Angaben wird eine zeigen 
liche Regelung des Kontraktb rache der 


lichen Arbeiter erwogen. X 
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5 Agenturen, ferner bei den 
Annoncen⸗Expeditionen 
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ſcheint aber, als ob der Appetit beim Eſſen komme: nachdem 
man die Militärvorlage durchgeſetzt hat, ſoll, wie es ſcheint, 


fort. Wie kürzlich Goſchen in Edinburg, ſo hat am Mitt⸗ 
woch auch Lord Randolph Churchill anläßlich einer 
großen unioniſtiſchen Kundgebung in Stalybridge das Oberhaus 


Einer Pariſer Meldung zufolge ſoll der Kriegs⸗ 
miniſter General Loizillon den Armee⸗Inſpektor | 
General de Cools wegen einer Aeußerung über die fran- 


„Ich habe im Laufe der Manöver die gänzliche Unzulänglich?! 
keit der Reſerve⸗Offtziere feſtſtellen können. Man ſollte deshalb 
die Frage prüfen, ob man nicht ſtatt dieſer halben Bourgeois, die 


und nichts zu thun, an die Spitze der Sektionen aus gewählte 
Unteroffiziere ſtellen ſoll, die bei ihrer Entlaſſung als adjudants 
ur Reſerve überträten. Dieſe waren Söhne des Volkes, die 


würden ihre Leute vortrefflich in Zucht haben; die Lieutenante 
und Unter⸗Lleutenants der Reſerve könnte man inzwiſchen ruhig 
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ränkun⸗ 7 er I dlichen Ar 
ung der 10 ni lichen MR 


land 


gegen 


ch, den f 
en Ka⸗ 
1 


tholiken Irlands die Lenkung der britlihen Geſchicke überantworten 
wol > die Waffen zu rufen. Gladſtones Homerule⸗Vorlage, 
ſagte er, werfe die Frage auf, ob Großbritannien künf⸗ 
tighin von den dreißig Millionen Briten oder 


giert werden ſolle. Durch die Verwerfung der Homerule⸗ 
Vorlage habe das Oberhaus die Rechte des Volkes, die Macht des 
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er Ge⸗ 
ge ver⸗ 


t. 
18 Gladſtone ſie dem Wahrſpruche der Wähler unterbreitet 


Kampf 


um die Homerule- Vorlage hineinzutragen, tft von ſeinem Stand⸗ 
punkt aus ſehr politiſch. Ob aber dadurch an dem Stand der 9 


ſucht a 


haben. Die dem General de Cools zugeſchriebene Aeußerung 


Terri⸗ 
Quelle 
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tragen 
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ndiren, 


Armee 


dieſelbe vorgefaßte Meinung der Berufsoffiziere gegen die 
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ſehr ernſt. Der diplomatiſche Vertreter hat bereits eine Re⸗ 


um 


ſich jedoch nicht mit Worten abſpeiſen zu laſſen, verſtärkt die . 
ſpaniſche Regierung die Beſatzung in Melilla. Die geſammte, ' 
aus mehr als 3000 Mann beſtehende Garniſon von Malaga 
wird nach Melilla abgeſchickt werden. Sobald die Verſtärkung 73 
an ihrem Beſtimmungsort eingetroffen ſein wird, werden die 7 
Operationen zur Beſtrafung der Kabylen ihren Anfang nehmen. 
— 


— Berlin, 5. Okt. [Vom Fürſten Bismarck. 


ch ts⸗ 


geſetz.] Gegenüber den wechſelnden Nachrichten aus Kiſſin⸗ 
gen hat der Berichterſtatter eine ſchwierige Aufgabe. Er kann 
in der Hauptſache nur verzeichnen, was aus den verſchiedenen 
Quellen kommt, und eine Vereinbarung der kraſſen Wider⸗ 
ſprüche iſt unmöglich. Heute wird, wieder einmal ſehr 
Schlimmes gemeldet. Mehrere Blätter bleiben dabei, daß der 
Fürſt einen Schlaganfall gehabt habe, und eine 
thüringiſche Zeitung behauptet zu wiſſen, daß es mit dem 
Fürſten Bismarck „zu Ende gehe“. Ueber die Rückſichtsloſig 
keit, mit der ſolchergeſtalt dem Fürſten, der täglich Zeitungen 


es nur 


ein einziges Urtheil geben. Dieſen Angaben können wir 
„authentiſch“ (wie ein beliebtet Ausdruck lautet) natürlich nicht 
entgegentreten. Denn was iſt Wahrheit? Und wo iſt Wahr⸗ 
heit? Indeſſen dürfen wir mittheilen, daß uns von einer der 
Bismarckſchen Familie ſehr naheſtehenden Perſönlichkeit auch 
heute wieder mit den allerſtärkſten Ausdrücken der Entrüftung 
über die gegenſätzlichen Ausſtreuungen verſichert worden if, 
es ſei nicht wahr, daß der Fürſt einen Schlag⸗ 
anfall erlitten habe, und die Wahrheit ſei, daß er 55 
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beiter, weitere Verſchärfungen ihrer Abhängigkeit von der 
Gutsherrſchaft würden nur zu einer noch ſchrofferen Ent⸗ 
fremdung der Klaſſen des platten Landes führen und garnichts 
fruchten. Die jetzige Geſindeordnung iſt ſchon gerade ſtreng 
genug. Trotzdem vermag ſie nicht, die ländlichen Arbeiter feſt⸗ 
zuhalten, wenn ſie ſich nicht halten laſſen wollen. Die kurz⸗ 
ſichtigen Forderungen der Großgrundbeſitzer drehen ſich immer 
nur um das ſchwächliche Mittel des Staats⸗ und Polizei⸗ 
zwanges. Die Sachſengängerei ſoll derch Fahrpreisver⸗ 
theuerungen, die Auswanderung durch Eeſchwerungen aller 
Art, das Abſtrömen in die Großſtädte durch Einzugsgelder 
verhindert oder wenigſtens verleidet werden. Ob Graf Caprivi 
nach den jüngſten Unverſchämtheiten des Bundes der Land⸗ 
wirthe Luſt haben wird, für ſolche Quackſalbereien die Geſetz⸗ 
gebung in Bewegung zu ſetzen, erlauben wir uns zu bezweifeln. 
— — Wir erfahren in Bezug auf die verſchiedenen Mit⸗ 
theilungen über Wiedereinbringung des Trunkſuchts⸗ 
geſetzes, daß Fachleute um die Erſtattung von 
Gutachten erſucht worden ſind, daß die Frage aber 
in keiner Weiſe über dieſes erſte Stadium 
hinausgediehen iſt. 

— Die Bewegung gegen die geplante Tabak⸗ 
fabritatſteuer greift immer weiter. So fand am Sonntag 
in Vallendar am Rhein eine Verſammlung der 
Zigarren⸗ und Tabakarbeiter ſtatt, um gegen die Ein⸗ 
führung einer Tabakfabrikatſteuer und eine Mehrbelaſtung des 
Tabaks Stellung zu nehmen. An tauſend Perſonen, auch eine 
Anzahl von Fabrikanten, waren erſchienen. In einer Reſolution, 
die dem Reichstag überſandt werden ſoll, wurde gegen die be⸗ 
abſichtigte neue Steuer Einſpruch erhoben, weil ſie die deutſche 
Tabak⸗Induſtrie und beſonders den dortigen Bezirk aufs ſchwerſte 
ſchädige und Tauſende vollſtändig erwerblos mache. 

* Aus Schleſien, 5. Okt. Der landwirthſchaftliche Central⸗ 
verein von 1 diefer bat an den Kriegsminiſter eine Eingabe ge⸗ 
richtet, worin dieſer 27 wird, zu veranlaſſen, daß zur Ver⸗ 
pflegung der rmee das Hammel⸗ bezw. Schaffleiſch im 
Intereſſe der deutſchen Schafzucht künftig mehr als bisher mit 
herangezogen werde. 


5 Aus dem Gerichts ſaal. 


n Poſen, 5. Okt. In der geſtrigen Sitzung des Schöffen: 
gerichts erhielt der 17 Jahre alte Joſef Szaykowski aus 
Edwardsfelde wegen einer Rohheit eine ſcharfe aber wohlverdiente 
Strafe. Der Angeklagte hatte eines Morgens mit 11 anderen 
Arbeitern beim Rosgenmähen zuſammen 8-9 Liter Schnaps zu 
ich genommen, ſodaß alle ſinnlos betrunken auf dem Felde ihren 
Rauſch ausſchlaſen mußten. Ueber die Vorhaltungen, welche ihnen 
deshalb von den Mittags nachgekommenen Frauen gemacht wurden, 
en der Angeklagte in eine derartige Wuth, daß er dem 
rbeiter Gradzielewskt mehrere Mal mit der ſcharfen Senſe 
über den Kopf ſchlug. Gradzielewski war an dem aua 
Streit nur wenig betheiligt geweſen, hatte jedoch energiſch 
Partei für ſeine angegriffene Frau ergriffen. Die Schläge 
waren mit ſolcher Wucht geführt, daß das Senſenmeſſer abbrach. 
Gradzielewski mußte längere Zeit im ſtädtiſchen Krankenhauſe 
behandelt werden, bleibende Folgen hat die Verwundung jedo 
nicht gehabt. In Anbetracht der ſtarken Trunkenheit des Ange⸗ 


klagten hielt der Staatsanwalt eine Strafe von 14 Tagen Gefangniß 
für ausreichend. Der Gerichtshof glaubte jedoch wegen der 
bewleſenen Rohheit erheblich darüber hinausgehen zu müſſen und 
erkannte auf 2 Monate Gefängniß. 


Vermiſchtes. 


T. Aus der Reichshauptſtadt, 5. Okt. Ein recht 
. Urtheilüber Berlin hat vor kurzem 
er belgiſche Miniſterpräſident Beernaert gefällt. 
Beernaert paſſirte dieſer Tage auf der Rückreiſe von Karlsbad die 
deutſche Reichshauptſtadt, in welcher er ſich im Jahre 1850 zur 
Vervollkommnung feiner drechtsſtudien aufgehalten hatte. Am 
Montag empfing Beernaert hier im Hotel den Berliner Bericht⸗ 
erſtatter der Brüſſeler „Gazette“ und ſprach 
voll Bewunderung über „die ſchöne 
Nachdem er erzählt hatte, daß er im 
ein Zimmer mit ganzer Penſion für zwanzig Thaler monatlich 
bewohnt habe, fuhr Herr Beernaert alſo fort: „Ich habe oft in 
den Zeitungen geleſen, daß Berlin ſich ſchnell entwickelt, aber ich 
war weit davon entferat, ein ſolches gan an zu erwarten. Ich 
kann mich nicht ſatt ſehen. Welche wun 
Umgeſtaltung! Alle Straßen ſind breit, gut gepflaſtert, außer⸗ 
ordentlich reinlich; die Beleuchtung läßt nichts zu wünſchen übrig ; 
kein übler Geruch; überall ſchöne Häuſer; der Dlenſt der Tram⸗ 
bahnen und Omnibuſſe iſt vollkommen geregelt. Es iſt eine Ent⸗ 
wickelung, von der ich mir keine rechte Vorſtellung mache; es iſt 
wunderbar, Deutſchland tft unbeſtreitbar ein Land, das wächſt und 
ſchnell wächſt; aber nichts iſt vergleichbar mit den Fortſchritten, 
N =. gemacht hat.“ 

u dem 
wird weiter berichtet, daß der Pantinenmacher Quitzo w noch 
lebt. Er hatte ſich die Waffe an die rechte Schläfe geſetzt, das 
Geſchoß war aber dicht unter der Naſe nach links hinübergedrungen 
und konnte noch nicht entfernt werden, weil das Geſicht gänzlich 
ugeſchwollen iſt. Ob das Auge verloren geht, läßt ſich noch nicht 
eurlheilen. Geſtern Nachmittag war eine Gerichtskommiſſion zu 
ſeiner Vernehmung über den Vorgang im Krankenhauſe erſchienen. 

Die Opfer der Exploſion, die kürzlich in der Zen⸗ 
tralmarkthalle II ftattgefunden, der 3 Kueller 
und der Monteur Neubauer, befinden ſich beide noch am Leben. 
Während bezüglich des Erſteren die Hoffnung auf Wiederherſtellung 
fortdauert, ſchwebt der Letztere auch jetzt noch in Lebensgefahr. 

Die drohende Gefahr einer Dampfkeſſel⸗ 
exploſion führte am Mittwoch Abend gegen 11 Uhr zu einer 
Alarmirung der Feuerwehr. Auf dem Grundſtück Blumenſtraße 32 
befindet ſich die Eiſengleßerei „Vulcan“, dem Herrn Puchmüller 
a „neben verſchiedenen anderen zum Theil feuergefährlichen 


ſich ihm gegenüber 
auptſtadt“ Deutſchlands aus. 


ab rikbetrieben. Im „Vulcan“ war um die angegebene Zeit der 
eſſel überheizt worden und drohte zu zerſpringen, was unzweifel⸗ 
haft eine Kataſtrophe zur Folge gehabt haben würde. Deshal 
wurde die Feuerwehr angerufen, die ſehr bald von drei Depots mit 
en Zuge anrückte. Nach kurzer Thätigkeit war jede Gefahr 
eſeitigt. 

In einer Apotheke ſich zu erſchießen verſuchte 
Donnerſtag Vormittag um 8 Uhr der dreißigjährige Arbeiter Paul 
Lubeich, der mit ſeiner aus der Ehefrau und 2 Kindern beſte⸗ 
henden Familie in der Linienſtraße 102 wohnt. Er lebt mit der 
Frau in Unfrieden und ſtand noch unter dem Eindruck eines häus⸗ 
lichen Auftritts, als er Donnerſtag Morgen eine in der Nähe be⸗ 
legene Apotheke betrat, wo er ſeit Jahren beſchäftigt wird und als 


ch ein ordentlicher fleißiger Mann bekannt iſt. In einem erſt kürzlich 


aufgeführten neuen Arbeitsraum griff er dann plötzlich zum Re⸗ 


ahre 1850 Unter den Linden ſich 1 


erbare und ungeheure ſich i 


Liebesdrama in der Inpalidenftraße)p 


b Das R 


volver und jagte ſich einen Schuß in die Stirn. Durch den Ge⸗ 
ſchäftsführer wurde er mittelſt Droſchke nach einem nahe belegenen 
Krankenhauſe gebracht, wo das Geſchoß noch nicht hat entfernt 
werden können. $ 
Die Memoiren des Fürſten Bismarck find nach der 
„Polit. Corr.“ nicht an eine Stuttgarter Verlagsfirma verkauft. 
Man fei allerdings mit einem derartigen Anerbieten an den 
1 5 Bismarck herangetreten, aber daſſelbe ſet vom Grafen 
erbert Bismarck im Auftrage des Fürſten kurz dankend abgelehnt 
worden. Ueber die Höhe der Ankaufsſumme fet in dem Unerbieten, 
das mündlich durch eine Vertrauensperſon an den Grafen Herbert 
Bismarck geſchah, noch gar keine Rede geweſen. 


+ Ein empfehlenswerther Geſchäftsreiſender. In Dresden 
wurde von der Kriminalpolizei ein ganzes Gaunerkonſortlum ver⸗ 
haftet, durch das in der letzten Zeit unglaubliche Betrügereien ver⸗ 
übt worden find. Der Inhaber eines Abzahlungsgeſchäfts engagirte 

m Juli einen Handelsmann Namens Collin, einen Tiroler, 
als Platzreiſenden, der den Auftrag hatte, Kunden für ihn zu er⸗ 
werben und die bekannten Leihverträge abzuſchließen. Hierfür be⸗ 
kam er dann ſeine Prozente. C. ging nun flott ins Zeug und 
brachte nach und nach weit über 100 ſolcher Verträge, wobei es 
mmer um werthvolle Sachen, als gute goldene Uhren, Regu⸗ 
latoren, Muſikwerke 2c. handelte. Er bekam dann die betreffenden 
Gegenſtände zur Aushändigung an die Kunden übergeben. Die 
Kunden exiſtiren aber gar nicht; die ſämmtlichen Verträge, die zum 
großen Theil die Unterſchrift von gut fituirten Leuten trugen, 
waren gefälſcht. C. ſchaffte vielmehr die angeblich verkauften 
Sachen ſofort auf das Leihhaus, zu Pfandleihern u. ſ. w. Dadurch. 
daß er dann die Rotengoblungätermine einbielt und dem Abs 
zahlungsgeſchäftsinbaber die fälligen Beträge immer pünktlich über- 

rachte, glückte es ihm, die Entdeckung Einer Fälſchungen bis in 

die jüngſte Zeit hinauszuſchieben. Der Geſammtbetrag der von 
ihm erſchwindelten Werthſachen ſoll ſich auf über 14000 Mark 
belaufen. Mit ihm find noch zwei Altwaarenhändler verhaftet 
worden, die mit ihm zuſammen Geſchäfte gemacht haben und der 
gewerbsmäßigen Hehlerei beſchuldigt werden, ferner mehrere ſtellen⸗ 
loſe Kellner, die gegen ein geringes Entgelt die Unterſchriften auf 
den Leihverträgen gefälſcht haben. 


Aus der Provinz Poſen. 


O. Rogaſen, 4. Okt. Unglücksfall. Beſitzverän⸗ 
erungen. Vertretung.] Der Gerichts⸗Sekretär Herr 
Pawlickt hier iſt heute Vormittag im Amtszimmer des hieſigen 
Amtsgerichts während der Ausübung ſeines Berufes plötzlich von 
einem Schlaganfall betroffen worden, wodurch die linke Seite des 
Körpers gelähmt iſt. Derſelbe wurde ſofort per Wagen nach 
ſeiner Wohnung gebracht; ſein Zuſtand ſoll Beſorgniß erregend 
fein. — Die früher Kriebelſche Brauerei hier iſt durch freihändigen 
Verkauf an Herrn Bierbrauer Welde aus Gneſen übergegangen. — 
ittergut Wojgowo im Kreiſe Obornik iſt aus dem Beſitz des 
Herrn Kolski durch Kauf in den des Herrn Grafen Tyſzkiewicz 
aus Lltthauen übergegangen. — Zur Vertretung des auf ein halbes 
ahr an die Central⸗Turnanſtalt nach Berlin kommandirten 
Präparanden⸗Anſtalts⸗Lehrers Herrn Lukſch iſt Herr Schulamts⸗ 
Kandidat Lang aus Berlin hierher berufen. 
+ Liſſa i. P., 4. Okt. [Ertheilung von Jagd⸗ 
ſcheinen. Selbſtmord.] 1 der Zeit vom 1. Juli bis 
1. Oktober d. J. haben im Kreiſe Liſſa ca. 9) Perſonen Jagd⸗ 
ſcheine und ſomit die Berechtigung zur Ausübung der Jagd auf 
den bezüglichen Territorien erhalten. — Der Bahnwärter W. aus 
Kankel machte dieſer Tage in dem nahe gelegenen Walde ſeinem 
Leben durch Erhängen ein gewaltſames Ende. Derſelbe war be⸗ 


= 
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Was die Morgue erzählt. 


er Parlſer Altitadt auf der Cité⸗Inſel hinter dem im⸗ 
95 Ehr 5 Kirche zu Urſerer Lieben Frau ſteht ein 
nüchternes, niedriges, flachgedecktes Gebäude, das man für eine 
Art von Waſchküche halten könnte. Es ſtebt ganz außen am 
Rande der Quaſmauer, deren Fuß die rauſchende S ine beſpült. 
Das unheimlichſte Haus in Paris: die Morgue. das kleine Leichen⸗ 
baus, hinter deſſen Glasfenſtern in einem eifigen Raume die Leichen 
der Unbekannten ausgeſtellt werden, die man aus der Seine fiſcht. 
die unter den Rädern der Fuhrwerke ihre Seele aushauchen, die 
man binter einem Gebüſche des Bois gefunden hat, eine Kugel in der 
Schläfe und einen Revolver in der Hand, oder ſonſt wo, verhungert 
oder erſchlagen. Hinter den Glasfenſtern der Morgue werden 
dieſe Leichen ausgeſtellt, wit ihren Lumpen bedeckt — es find 
faſt immer Leichen in Lumpen —, man muß doch wiſſen, wie 
das betreffende Opfer der Großſtadt geheißen und wem es ange⸗ 
hört. Eine künſtich hergeſtellte Temperatur von mehreren Graden 
unter dem Gefrierpunkt thut der Verweſung Einhalt, welche die 
Cadaver oft ſchon grauenhaft zugerichtet hat. In einer kleinen 
Vitrine Find grauenhafte Photographien von nicht agnoscirten 
Leichen zu feben, abgeriſſene Knöpfe, Tuchfetzen und was ſonſt noch 

ur Ertennung eines Todten führen kann. Jeder Fremde faſt, 
der Paris beſucht, ſetzt mit geheimem Grauen ſeinen Fuß in dieſen 
Bau, zahlloſe Pafſanten treten einen Augenblick herein — am Ende 
findet man doch einmal hinter den dicken Glasſcheiben ein bekanntes 
Geſicht! Es iſt das unheimlichſte und bekannteſte Haus in Parls. 
Sicher giebt es Leute dort, die nicht wiſſen, wo das Rathhaus ſteht, 
oder die Oper, oder die Börſe. Aber das niedere Haus hinter dem 
ewaltigen Maſſiv von Notre Dame kennt Jeder. Eine unheim⸗ 
che Romantik umwebt es. Es iſt die Schlußvignette von ſo vielen 
unerdichteten Romanen der Weltſtadt. 
Auch die Morgue hat nun ihren Interviewer gefunden. Ein 
Berichteritatter des „Figaro“ iſt bei Herrn Pierre, dem Verwalter 
dleſes Leichenſchauhauſes, geweſen und ſchreibt in ſeinem Blatte 


das, was ihm durch den Mund des Beamten die Morgue erzählt 


t. f . 
7 „Oel den en amg ſelbſtverſtändlich hat die Morgue 
ahlreichſten Beſuch von Leichen und 


den den ſtärkſten Zudrang 
von Neugierigen zu ein. Die Kataſtrophe von Chaxenton 
vor neun Jahren brachte uns Todte, dann kommt der Brand 


der Komiſchen Oper mit 18 Leiche 
Thell der Leute wurde nur verwundet. 


Aber abgeſehen von den groben Maſſenausſtellungen haben 
€ aulaffen 
Unter Anderem die in Stücke ges 


auch andere Ereigniſſe dicht g 
nach der Morgue geführt. 
ſchnittene Frau aus der Rue d' Aleſta, welcher der Kopf feh 
und die drei Jahre ausgeſtellt blieb; freilich 
mit Hilfe der Kleiderſtoffe, 
das war ſchwierig genug. 


rängte engen von 


Auch 
liches Weſen 


Und welche hauptſächlichſten Veränderungen Laben ſich im 


& ich meine Stellung erhielt, im 
Leichen offen vor dem Publikum ausgeſtellt, 
Glasſcheidewand ſehen konnte. 

1 an, um 1 
iel für zarte Gemüther. 


Laufe none Dienſtzeit ergeben?“ 
„A 


pas nachmachten. 


n; bei der Kataſtrophe von 
Saint Mands lief nur ein Dutzend Kadaver ein, denn ein großer 


| konnte man fie nur 
die fie einhüllten, wiedererkennen, und 
der Koffer Gouffés iſt mir un⸗ 
vergeßlich, der uns ein volles Haus machte, ganz wie ein menſch⸗ 


ahre 1878, wurden die kommen lebendig und geſund 9 
das ſie ohne eine e 


äulniß zu verhindern, ein wenig appetitliches mit ihrem 
— Vier Jahre fpäter, 1882, ſtellte an dieſem 
man den großen Kälte⸗Apparat auf, den alle großen Städte Euro-] genug. Ich weiß nicht, 


Unſer Verfahren, die Identität der Leichen feſtzuſtellen, iſt 
auch bis zur Vollkommenheit gediehen, und das iſt nicht immer 
leicht, denn viele Selbſtmörder ſchaffen, bevor ſie ſich tödten, Alles 
beiſeite, was dazu dienen könnte, ihre Perſönlichkeit zu agnoſciren. 
Unter durchſchnittlich 1000 Leichen im Jahre, worunter 700 Er⸗ 
wachſene, kommen nicht mehr als 50 Individuen vor, die mit dem 
Vermerk „Unbekannt“ begraben werden. 

Es handelt ſich oft um ſehr wichtige Intereſſen bei der Agnoſci⸗ 
rung einer Leiche; daher müſſen wir auch viel Spürſinn und Ge⸗ 
duld aufwenden. Liegen auch die ſchlagendſten Gründe vor, werden 
auch die beſtimmteſten Erklärungen abgegeben, man muß ſie doch 
immer genau prüfen, denn es iſt mit dem Seelenzuſtand zu rech⸗ 
nen, welchen die Morgue bei nur einigermaßen ſenſiblen Naturen 
hervorruft. Hätten wir nicht durch unſern Polizeidienſt die Mög⸗ 
lichkeit, ebenſo ſchnelle als ſichere Erkundigungen einzuziehen, ſo 
hörten die Irrthümer bei Feſtſtellung der Identität hier nie auf. 


Nur ein Beiſpiel unter Hunderten! 5 

Vor kurzer Zeit ſtellt ſich mir eine ſehr gut gekle dete Dame 
vor und erklärt, hinter einer Scheibe des Ausſtellungsſaales ihren 
Gatten erkannt zu haben. Drei Perſonen ihrer Begleitung be⸗ 


ſtätigen ihre Ausſage. 
ch nehme am Schreibtiſche Platz, um das Protokoll der 
Agnoſcirung aufzunehmen; wie ich aber nach einigen Aufklärungen 
bezüglich der Perſonalakten des Verſtorbenen frage, wird die 
Dame roth, ſtottert und geſteht ſchließlich daß ſie fett fünf Jahren 
von ihrem Gatten getrennt lebt. Ich erkläre ihr, daß ſich in fünf 
ahren ein Menſch ſehr verändern, daß ſie ſich von einer Aehn⸗ 
lichkeit täufchen laſſen kann, und daß es der Sicherheit halber 
nötbig fein werde, den Leichnam aus größerer Nähe zu ſehen. 

Wie wir vor dem Ertrunfenen fteben, ſchreit die ganze Geſell⸗ 
ſchaft, eine Täuſchung fet gar nicht möglich: „Er iſt's, ja, das iſt 
er beſtimmt!“ — Trotz dieſer einſtimmigen Verſicherung war ich 
nicht abſolut überzeugt, ich fand die „Witwe“ zu wenig ergriffen und 
u ag der Sache ein Ende zu machen; das erweckte meinen 

erdacht. 

Ich mache ſchnell den Akt fertig, laſſe die ganze Geſellſchaft 
unterzeichnen und verſchiebe unter irgend einem Vorwand einige 
noch zu erfüllende Formalitäten auf den nächſten Morgen. Sobald 
ich wieder allein bin, ſende ich einen Boten an das Wohnungs⸗ 
Bureau der Polizeipräfektur, 
erfahre ich, da 
Verſtorbene ſich in einem Hotel der Rue Jean de Beauvais auf: 


und giebt alle gewünſchten a über feinen Miether. 
ihm zeigt, iſt ihm fremd. 
Be wieder, dieſes Mal in B 
der Leiche wie geſtern. Als alle ſatt geſehen und ge 
theuert hatten, nahm ich die 1 — ze Bi S und 
im . Ton: „Es liegt Ihnen 

bren Gatten wiederzufinden? Alſo gut! Tröſten Sie ſich, es! 
ein Herr da, der Sie zu ihm führen wird; Sie werden ihn vo 

Die falſche Wittwe wechſelte d 


verſchwundenen Gatten zu haben. Dies kam auch no 
Abend zu Stande, aber das Wiedererkennen war peinli 


begonnen haben.“ 


und bevor der Abend vorüber iſt, 
ein Individuum des gleichen Namens wie der 


hält. Ich laſſe den Hauswirth holen; er kommt mit ſeinem Bude 
hat ihn noch an dieſem Morgen geſehen; der Ertrunkene, den man 


Am anderen Morgen kommt zur feſtgeſetzten Stunde die 

egleitung von ſechs 1 

bermalige Wiedererkennungsſzene, die gleiche Einſtimmigkeit = 
es 
e Seite und fagte 
wohl viel daran, 


D Ba: faßte ſich aber ſchnell 
Man ſpritzte ſie ein wenig mit und beſtand darauf, glühende Sehnſucht nach einem Wiederfehen 


ob ſie wieder ein gemeinſchaftliches Leben 


Aus den verſchiedenartigen Anekdoten, die Mr. Pierre erzählt, 


[genen wir eine heraus, die als „menſchliches Dokument“ verdient, 


erhalten zu werden: 2 

„Man bringt mir einen Brief. Ein Blick auf die Adreſſe 
zeigt mir, daß es ein Bettelbrief tft. ch öffne ihn; nach einer 
Einleitung über das Elend dieſer ſchnözen Welt erbittet ſich 
der Brlefſchreiber die Gunſt als Figurant in der Morgue 
liegen oder ſonſt eine Rolle im Schauspiel des Tages fpielen 2 
dürfen. Das Geſuch ſchließt mit dem Verſprechen, gute Dien 
leiſten zu wollen, und einer unbeſtimmten Andeutung auf ein Ho⸗ 
norar, das man anzunehmen entſchloſſen ſei, und wenn es noch fo 
klein wäre. 

„Geben Sie mir, was Sie wollen ch will es auch zum 
Selbſtkoſtenpreiſe thun, d. h. für Koſt und Logis.“ Man beſtellt 
den Briefſchreiber in die Morgue, ſchließlich kommt ein armer 
Fechtbruder, der wörtlich ſeine Dlenſtanerbietungen wiederholt und 
ſein Geſuch mit allen Gründen unterſtützt, die ſeiner Meinung nach 
dafür ſprechen können. g 

So etwas kommt nicht zufällig einmal vor, drei⸗ oder viermal 
im Jahre wiederholt ſich gleichmäßig dieſelbe Scene. muß 
mir die denkbar größte Mühe geben, um die armen Teufel von 
der Verrücktheit ihres Anerbietens zu überzeugen. Erſt in jüngfter 
Zeit wurde einer davon ſo zudringlich, daß ich nicht wußte, wie 
ich ihn los werden ſolle, und ihm trocken erklärte, dann müſſe er 
regungslos von acht Uhr Morgens bis zur ſinkenden Nacht auf 
dem Steinbette liegen bei drei Grad unter Null. 

Der Geſuchſteller überlegte einige Minuten, erklärte, dies fet 
denn doch zu hart, und zog fh zurück. Giebts eine ſtärkere Probe 
für die Dummheit der Menſchen?“ 

Nach der Aanofetrung der Selbſtmörder durch ihre Eltern find 
es die Konfrontationen der Verbrecher mit ihren Opfern, welche zu 
den dramatiſchſten Scenen Veranlaſſung geben. 

Die Morgue hat thatſächlich von jeher als Schauplatz der ge⸗ 
richtlichen Konfrontationen gedient. Unter jenen, welche zu einem 
beſtimmten Ergebniß geführt oder die im Gedächtniß der Bethei⸗ 
ligten eine beſonders lebhafte Erinnerung hinterlaſſen haben, iſt 
vor Allem die Anweſenheit Gamahuts zu nennen, der vor ſeinem 
Opfer niederkniete und deſſen Verzeihung erflehte, bevor er 
Geſtändniß begann. Hierauf legte einer ſeiner Komplizen plötzlich 
ſein Geſtandniß ab, nachdem er ſich beharrlich gegen die Anſchuldi⸗ 
gungen ſeiner Kameraden gewehrt man hatte das Gewand ſeines Opfers 
gelüftet und ihm ſein eigenes Taſchentuch gezeigt, mit welchem er 
dieſem die Beine zuſammengebunden hatte. 

An den Tagen, an denen Konfrontationen ſtattfinden, ſind die 
Räume der Morgue von der Menge überſchwemmt, dle für jedes 
aufregende Schauſpiel einen unerkfärlichen Spürſinn bat. 05 ſie 
ſchlechter aufgelegt oder erregter als gewöhnlich, en oft ein 
furchtbares Gedränge im Augenblick, wenn der Glad anißwagen 
anfährt. Man ſchreit: „Werft ihn ins Waſſer!“, u troß der 
Anſtrengungen der Poliziſten läuft der Ange — 4 1 Gefahr, im 
Vorbeigehen einige Rippenſtöße oder Schläge 5 em Regenſchirm 
abzubekommen. Man führt ihn alsbald zwiſ ſeinen pe 
Wächtern in das Dienſtzimmer. Hier welſt man ihm einen dleſer 
berühmten grünen Sammetſtühle an, die mancher Liebhaber theuer 
bezahlen würde. Dreht man fie nämlich um, jo wird man ver⸗ 
wundert ſein, eine ſolche A dak kurzer Inſchrliften gu feben, wie 

„B.: „Auf dieſem Stuhl ſaß Philipp“ oder „Lebiez (der eine 
F * 2800 ten batte) bat hier geſeſſen“. — Tropmann 
am 27. Oktober N 

Alle berühmten Verbrecher haben hier ihren Stuhl oder 

er alle Stühle hier haben ihre berühmten Verbrecher und 


richti⸗ 
deren 
iſte iſt manchmal lang genug. 


w — — EEE 


fich die Kommandeure der fremden Kriegsſchlſſe vor Rio de Janeiro Nach Meldungen der Morgenblätter aus Wilhelms⸗ 


relis 33 Jahre im Dienſt; hatte ſich vor einiger Zelt eine Belei⸗ 
digung feiner Vorgeſetzten zu Schulden kommen laſſen und ſollte veranlaßt, von ihren Regierungen fi neue e — baven hat ſich an Bord des Panzerſchiffes „Fönig 
runde am 1. Oktober d. J. ſeine Stelle aufgeben. bitten, da die braſilianiſche Regierung an mehreren ht m Wilhelm“ der Bootsmannsmaat v Förft e 
Die Sorge um feine fernere Exiſtenz hat ihn nun in den Tod ge⸗ Stadt Rio mit Artillerie verſehene Vertheidigungswerke a 15 um ſchoſſen. Er fol ben S o n r er⸗ 
trieben. Der Unglückliche hinterläßt eine Wittwe und 6 noch un- das Feuer des Inſurgenten⸗Geſchwaders zu erwidern. : 8 die L . en Selbſtmord aus Furcht vor Strafe 
verſorgte Kinder in den dürftlgſten Verhältn iſſen. mandeure bezweifeln, daß fie unter ſolchen Umſtänden . 2 egangen haben. 
Okt. um Morde in Gorzupia.]ſein würden zu interveniren, um eine neue Beſchießung der Sta Aus Deutſch⸗Eylau wird gemeldet: Die Höhe der durch 


den flüchtig gewordenen Sparka & 
verübten Unterſchlagungen tft Hiöger He ach ernitkelk . — 
Der ganze Beſtand der Ortskrankenkaſſe und die am 1. Oktober 
eingegangenen Pachtgelder ſind verunkreut. Die polizeilichen Nach⸗ 
9 nach dem Verbleib des Flüchtigen ſind bisber erfolglos 
geblieben. 

Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus Königswint 

Madrid, 5. Okt. 19 unte ede einge dam Rene au 8’ „Gafifans 
die Königin Regentin den Vorſitz führte, beſchäftigte ſich aus⸗ — 41 unf Naben der Standen A der Maurer⸗ 

2 A J ti 
ſchließlich mit der Frage des Angriffs gegen Melilla. Cs aftet worden ſin d. Dem einen der beiben eh Rr 
wurde beſchloſſen, energiſch gegen die Mauren vorzugehen. In Arbeiter, dem beide Beine zerſchmettert worden find, find dieſelben 
der Umgebung des Platzes werden die Befeſtigungs arbeiten geſtern im Krankenhauſe zu Bonn abgenommen worden. Der Vater 
ohne Unterbrechung fortgeſetzt. Eine halbe Brigade iſt heute eines beim ne 1 2 keis erkunden f den Berluft 
von Malaga in der Richtung nach Melilla abgegangen; morgen eines 8. ne eder 
wird eine zweite halbe Brigade dorthin abmarſchiren. 


Das „B. T.“ meldet aus Paris, daß der Redakteur des 

Sozialiſtenblattes „Petite republique frangaiſe“ Theurkot, wel⸗ 
Waſhington, 5. Okt. Der Schatzſekretär Carlisle hat der 
Repräſentantenkammer die Antwort auf die Frage zugeben laſſen, 


cher als Agitator im Strilerevier anweſend war, verhaftet 
warum das Schatzamt nicht in den Monaten Juli und Auguſt 


wurde. Der Abg. Baudin wurde von der Polizei verhindert, 

8 eine Versammlung abzuhalten und depeſchirte deshalb an alle ſo⸗ 
dem Geſetz entſprechend 4 500 000 Unzen Silber angekauft hat. In 
der Anwort heißt es, da Amerika der größte Silberkäufer der 


zialiſtiſchen Abgeordneten, ſie ſollten binnen 24 Stunden im Strike⸗ 
Welt ſei, ſo müfle der Schatzſekretär nach Prüfung des Angebots 


gebiet erſcheinen. 
und der täglichen Preiſe entſcheiden, welches der richtige Markt⸗ * 
preis ſei, et wie entweder die 4 500 000 Unzen zu den Angebots⸗ Erfreuliche Nachrichten 


‚teilen, jo hoch dieſe auch wären, kaufen, oder er müſſe die ihm des ürſten Bismarck ge 

en Mitte 3 5 9 — 8 . 0 7 il Ai 2 Ar ftunt Allee ter Seite gehen 

Preſte kaufe Tee Hamburg zu; wir erhalten nämlich von dort folgendes 
& e 3 8 eg 5 — > Privattelegramm: 

b e ie Tr Die beunruhigenden Gerüchte über des Fürſten Bismarcks 

d 
Rene ee * 5 Geſundheitszuſtand ſind nach von hier erfolgter direkter telegraphiſcher 
wüſtungen angerichtet. Auf Grand Isle und den umliegenden Anfrage in Kiſſingen durchaus unbegründet. Die Ueberſiedelung 
nach Frledrichsruh erfolgt demnächſt. 
Die Angaben unſeres Berliner ⸗Korreſpondenten in 


Inſeln find die Plantagen zerſtört und die Dörfer von der Fluth 
weggerlſſen worden. Viele Hunderte von Perſonen kamen in 

ſeinem obigen Briefe über Bismarcks Befinden werden hierdurch 
alſo vollauf beſtätigt. 


ihren Wohnungen um. Auch zur See find während des Cyclons 
zahlreiche Unglücksfälle vorgekommen. Die Zahl der dem Cyclone 
Handel und Verkehr. 
* Zuckerfabrik Frauſtadt Nach dem Geſchäftsberichte 


u verhindern. In bieſigen amtlichen Kreiſen iſt man der Anſicht, 
daß 55 un der brafiltaniichen Reglerung thatſächlich derartig 
iſt, um eine Intervention der fremden Krie Sſchiffe unmöglich zu 
machen. — Bis jetzt ſoll der in Rio angerichtete Schaden verhält⸗ 
nißmäßig unbedeutend ſein. Heute hier aus Rio eingetroffene 
ch | Brivatdepeichen melden eine neue Beſchießung der Stadt durch die 


ten. i 
Inſurgenten Der heutige Miniſterrath, in welchem 


5. Okt. [Der erſte Schnee.] 
B. a. d. R 


und der Springfluth zum Opfer gefallenen Perſonen wird neuer⸗ 


dings auf 2000 angegeben. 5 Be 
Buenos: Ayres, 5. Okt. Ein Manifeſt des Präſidenten 
der Republik, Saenz Pena, ſpricht der Bevölkerung Dank aus 


dafür, daß ſie ſich um die Regierung geſchaart habe, deren 


borzü 
-fäße er d 


Boden des 8 Slügel, mit benen d 


jener 


* 
5 Fe In den letzten Jahren wurde übrigens ein 


macht, die Pflanze, 
nahrungsmittel 


Lebensbedingungen hier müſſen ihr aber nicht mehr zuſagen; nach 


ere 


„ chte haben ein Alter von etwa 400 Jahren. 


fundenen Frũ 
Telegraphiſche Nachrichten. 


keine neue Erkrankung an Cholera vorgekommen. 


8 lich Cholera als Todesurſache 
eg . alten Perſonen iſt eine geſtorben. 
kt 


antwortung. Gegen ſtaatsfeindliche Agitationen treffe fal Ban ir 
2510 Miniſter⸗ 
Rrünbent kündigte ſodann d 


und es ſet bedauerlich, 
g des Monarchen devolvirt worden. 
endlich auf den im öffentlichen Leben zu 
betonte den bleibenden Charakter 

sſicht. pra der 
1 Anträge aus. (Lebhafter Beifall.) 


morgen vertagt. 
Die weitere Debatte wurde auf „Temps“ meldet, Prinz Auguſt 


Enkel Don Pedro's, des ehemaligen 


emplaren mit; Jagar die gezahnten Fort⸗ 


5. Okt. Von geſtern früh bis heute früh iſt 
Dagegen iſt 
3. d. M. verſtorbenen Kinde 
feſtgeſtellt worden. Von 


Mitglieder unparteiiſche und ehrenhafte Männer ſeien es ſei 
daher kein Grund zu einer Revolte vorhanden. — Während 
des Angriffes auf Santa Js find mehrere Anſiedler getödtet 
er Die Kavallerie ſetzt die Verfolgung der Inſurgenten 
ort. 


prinzipielle 
Derſelbe hab 


beſchädigte die Eiſenbahn bei Ranſart. Die herbeikommende 
Gendarmerie wurde mit Steinwürfen empfangen. Sie gab 
Feuer und zerſtreute die Streikenden. Neun Verhaftungen ſind 
vorgenommen worden. Banden von Streikenden durchſtreifen 
die Gegend. 

London, 6. Okt. Eine Reutermeldung aus Buenos⸗ 
Ayres vom 5. d. Mts. beſtätigt, daß das Bombardement auf 
Rio wieder eröffnet worden iſt. Die Banken ſind geſchloſſen, 
die Geſchäfte ſtocken. 

Madrid, 6. Okt. Die Begnadigung des Attentäters 
Pallas iſt abgelehnt worden. Derſelbe wird morgen früh er⸗ 
ſchoſſen werden. 


| Telephoniſche Nachrichten. 


Eigener Fernſprechdien „Bol. 2 
: 8 6. Daher 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ veröffentlicht eine Zuſchrift der 
in der Tabakſteuer⸗Kommiſſion zugezogen gewe⸗ 
ſenen Sachverſtändigen. Dieſelben eh ſich gegen 
die Auffaſſung, daß ſie der von der Regierung vorgeſchlagenen 
Tabakfabrikatsſteuer zugeſtimmt hätten. Die „N. A. Ztg.“ 
beſtätigt auf Grund zuverläſſiger Informationen die entſchie⸗ 
dene Abneigung der Sachverſtändigen gegen 
jede Mehrbelaſtung des Tabaks. Dieſelben hätten 
ſich über einzelne gewerblich ⸗ techniſche Fragen zum ent⸗ 
ſchiedenen Vortheil der Ausgeſtaltung des Regierungsentwurfes 
mit dankbar anzuerkennender Bereitwilligkeit und Gründlichkeit 
ausgeſprochen. Unrichtig ſei es jedoch, daß ſie ſich zuſtimmend 
zu dem Regierungsentwurfe geäußert hätten. Die Kommiſſion 
erwarte aber von der Werthbeſteuerung des Tabaks, daß der 
Konſum und die Fabrikation in weſentlich geringerem Maße 
und nur vorübergehend benachtheiligt werden würden, als die 
Vertreter der Induſtrie befürchtet hätten (2). 


Nach einer Meldung des „B. T.“ hat Profeſſor Dr 
Strack, dem, wie ſeiner Zeit gemeldet e rl Verein 
deutſcher Studenten die Ehrenmitgliedſchaft aberkannt worden 
war, in der That bei dem Senate der Univ erſität die Dis⸗ 
ziplinarunterſuchung beantragt. Der Vorſtand des 
Vereins deutſcher Studenten iſt bereits dom Univerſitäts richter, 
Geheimrath Daude, vernommen worden. Die Angelegenheit 
wird jedoch erſt in den nächſten Woche en den Senat bes 
ſchäftigen. 3 


€ wurden 82494 Ctr. diverſe weiße 


5 die Fabrik ihren Geſchäftsbetrieb am 27. September und 
endete ihn am 16. Dezember 1892 mit einer Rübenverarbeitung 
von 622 680 Ctr. gegen 615 920 Ctr. im Vorjahre. Der durch⸗ 
ſchnittliche Zuckergehalt der Rüben ergab 13,42 Proz. gegen 
13,32 Proz. und Füllmaſſen⸗Ausbeute 14,93 Proz. gegen 14,59 Proz. 
abrizirt und verkauft wurden 49 754 Ctr. weißer Zucker, 21 052 
tr. Nachprodukte. Die Zuckerfabrik Nenkersdorf verarbeitete 
253 720 Ctr. gegen 228 935 Ctr. Der durchſchnittliche Zucker⸗ 
gehalt ergab 12,74 Proz. gegen 12,65 Proz. und Füllmaſſen⸗ 
Ausbeute 13,73 Proz. gegen 14,01 Proz. Fabrlzirk und ver⸗ 
kauft wurden 25 166 Ctr. erſtes Produkt, 4056 Ctr. Nach⸗ 
produkt. Die Zuckerfabrik Glogau verarbeltete 93 864 Ctr. Ro 
zucker gegen 164 169 Ctr. vor zwei Jahren. Fabrizirt und verkau 
e Centner, 526 Ctr. Nachprodukte. 
Das 11 es⸗Reſultat kann nach jeder Richtung hin als zufrieden⸗ 
tellend bezeichnet werden. Bei einem Umſatze von 4 Millionen 
ark konnte in Folge flotten Abſatzes der Produkte ein kleiner 
Ueberſchuß auf dem Zlnſenkonto verzeichnet werden, während in 
den Vorjahren erhebliche Debet⸗Zinſen zu zahlen waren. Der 
Reingewinn aller drei Fabriken beträgt 200 070 M.: hiervon ge⸗ 
langen nach den Reſervelegungen 5 Proz. als Dividende und 
2 Proz. als Superdividende zur Vertheilung. 
** Köln, 5. . Der „Köln. Ztg.“ zufolge wird die Ma⸗ 
ſchinenbaugeſellſchaft „Union“ in Eſſen für das am 30. Junk zu 
Ende gegangene Geſchäftsjahr keine Dividende zahlen, auch der 
Georgs⸗Marien⸗Bergwerks⸗ und Hüttenverein wird keine Divk⸗ 
dende vertheilen. Der Aachener Hüttenaktienverein habe dagegen 
bei reichlichen Abſchreibungen 20 Prozent auf das vergrößerte 
Aktienkapital erzielt. 


Marktberichte. 
» Berlin, 5. Okt. Nach amtlicher Feſtſtellung Seitens der 


iritus loko ohne Faß frei 
Aelteſten der Kaufmannſchaft koſtete en r et ns 1100 


ins Haus oder auf den Speiche iefert, 

Proz.: . mit 50 M. Verbrauchsabgabe: am 2. Okt. 

1893 53 M. 30 Pf., am 4. Oktbr. 53 M. 10 Pf. Unperſteuer 

mit 70 M. Verbrauchsabgabe: am 29. Sept. 1893 34 M. 10 Pf. 

a 34 M., am 30. Sept. 33 M. 70 Pf. a 33 M. 6 Pf., am 2. Okt. 

33 M. 70 Pf., a 33 M. 60 Pf., à 33 M. 70 Pf. am 3. Okt. 
M. 40 Pf., am 4. Okt. 33 Pf. a 33 M. 70 Pf. a 33 M. 


M. 40 
Pf., am 5. Okt. 33 M. 50 Pf. a 


5 logiſche Beobachtungen zu en 
5 800 Ae Oktober 1893. 


33 
50 


arometer auf 0 Ep. 
Datum Fr reduz in mm Wind. Wette h 
Stunde. 86 m Seehöhe. Grad. 
5. Nachm. 2 45.8 mußig bede 5713 
5. Abends 9 749,5 Sl. Zug beiter +11,6 
6. Miorgs. 7 748,8 SW mäßig wolkig 132 


) Von 11 bis 2 Uhr Regen. (1,4 mm) ) Starker T 
Am 5. Okt. Wärme⸗Maximum + 14.7“ Celj. ur 
Am 5. Würmesiktrimum + 65 = 


— ——.—. — l—..—v —  ———— 


Fonds und Produkten⸗Börſenberichte. 
Fonds⸗Berichte. 


„Berlin, 5 Okt. [Zur Börſe.] Die „N.-3.“ berichtet: Die 
Befürchtung, daß die Oeſterreichiſch Ungariſche Bank durch die 
Geldverhältniſſe gezwungen ſein werde, von ihrer unverſtändlichen 
Diskonto⸗Politit abzugeben und den Zinsſatz zu erhöhen, hatte in 
der letzten Be große Blankoabgaben in Kreditaktien und öfters 
reichiſchen Werthen veranlaßt. Nachdem heute die Heraufſetzung 
des Diskontſatzes erfolgt iſt, ſchritt die Contremine zu Deckungen, 
zumal als auch die Nachricht eintraf, daß die Bank von England 
den Diskont neuerdings um ¼ Proz. ermäßigt habe, 1 
eine Maßregel, die bei dem niedrigen Stande des Prlivatdiskon 
in London wahrſcheinlich geworden war. Da bier die zum Ultimo 
ervorgetretenen Geldanſprüche für italieniſche und öſterre Bee 
echnung ſich heute nicht mehr in gleichem Maße bemerklich mei 
ten, jo zeigte ſich bier ebenfalls ein leichterer Geldſtand. 
Privatdiskont ſtellte ſich auf 4/ Bios. und UL 
Te Lat dene @eptige, DaB | 
tige enber „ 
eichten Kursdeſſerungen zu Tage trat, wäbrend 05 


3 


den engſten Bahnen bewegten. Lediglich Diskonto: Kommandit- 
Bi Antheile und Kreditaktien zeigten lebhafteren Verkehr. Für Schwei- 
zer Bahnen wird von Frankfurt a. M. aus Stimmung zu machen 
1 geſucht. Heute wurden Centralbahn⸗Aktlen bevorzugt. Der Mon⸗ 
| tanakttenmarkt lag eher ſchwach, wenngleich Kursrückgänge nicht 

Altus find. Die 1 eurtheilung des Bochumer 
. ch ich der ausländiſchen Streike⸗ 
0 bewegung und dle ſich widerſprechenden Berichte vom Kohlenmarkt] April 38.75 
ö laſſen auf dieſem Gebiete keine beſtimmte Tendenz zum Durchbruch 
1 1 


luſſes, die Unſicherheit hinſicht 


kommen. 


Fr Bin 104 00, Verein. Oelfabr. 89 25 Oeſterrelch. Bantnrien 161.00 


Kronenanlelbe 88 90, Breslauer elektriſche Straßenbahn 117 25 

Frankfurt a. M., 5. . Effekten⸗Sozietät.) (Schluß. 
Oeſterreich. Krebitaktien 269, Franzoſen ——, Ir mbarben 84% 
Ungar. Gold ienſe 93,70, Gotthartbahr 150,80, Diskonto- Kon. 
mandtt 172,80, Drezbner Bart 138,70, Berliner Handelsgeſellſchol 
—.—, Dec er Gußfahl 115,70, Dortmunder Unlon St⸗Pr. 
— ,—, Gelſenkirchen 141,7), Harpener Bergwerf 130,00 Sibernie 
114,70, Laurahütte 100,10, 3proz. Portugieſen 20,60, Sstalteniich: 
Mittelmeerbahn —,—, Schweizer Centralbahn 116,50, S unge 
Nordoſthobn 106,20, Schwe er Union 76,00, Italieniſche Merldlo, 
naux 112,80, Schweizer Simplonbahn 59 80, Nordd. Lloyd —.—, 
eee Italiener 82,00. Behauptet, Lombarden und Ita⸗ 

ener matt. 

f 8 5. Okt. (Privatverkehr an der Hamburger 
Abendbörſe.) ditaktten 269,25, Lombarden 203,00, Diskonto. 
Kommandit 172,60, Laurahütte —.—, Franzoſen —,—, Badetfahr! 
—.—, Italiener —,—. Feſter. 


Bremen, 5. Okt. (Börſen. Schlußbericht Naffinſrtes Pe, 
trofeum. (Offtzielle Notir. der Bremer Petroſeumbörte.) Fekzol 
frei Sehr feſt. Lato 4.40 Br. 

Daummole. Steigend. Upland mid ding, lote 44 Bil Upland 
Baſis middl, nichts unter low middl., anf Ferminiteferun 
p. Cktober 43%, Pf., p. Nov. 43 P. p. Dez. 48%, Pf., p. Jan. 
44 Pl., b. Febr. 43%, Pf o März 44¼ P.. 

Schmalz. Ruhig. Shafer 50%, Pf., Wilcox 48%, Pf., 
Choict Grocery 49%, Sr, Armour 48", Pf. Eudahy 49%, Pf., Rohe 
u Brother (pure) 49 Pf., Fairbanks 41½ Pf. 

Speck, Ruhig. Short clear middl. Dezember ⸗Abladung 43. 

ember⸗Januar⸗Abladung —. 

Wolle. Umſatz: 115 Ballen. 

Tabak. Umſatz: 75 Packen Türkei, 45 Fäſſer Stengel, 13 Fäſſer 
Virginy, 15 Fäſſer Kentucky. 

8 1 5. Okt Zuckermarkt. Schlußbereicht. Mühen, 
Rohzucker I. Produtt Baſts 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei 
an Worb Hamburg ver Okt. 13,87½, per Dez. 13,85, per März 
14.12, per Mai 14,30. Stetig. 

Hamburg, 5. Okt. Kaffee. (Schlußbericht). Good average 
Se Her, W 80 ¼, per Dezember 79%,. per März 76”, 

a 51. hig. N 
bee Fambuka, 5. Olf. Salpeter loto 8,45, Sebr.⸗Mürz 8,78. 
Sch 


a 
. 5. Okt. (Schluß.) Robzucker ruhig, 88 Proz. loko 
36,50. Weißer Zucker träge, Nr. 3 per 100 Kilogramm per 
per Oktbr. 38,00, ver November 38,12½, per November⸗Jauuar 
38,25, per Jan.⸗April 39,00. 

Haris, 5. Okt. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 


wi Bi 4 7 En bc SSA A 1 N REISE "a 2 
x 


träge, p. Oktober 20,60, v. November 20,80, ver Nopbr.⸗Febr 
21,10, Se 5 1 21,50. — Roggen ruhig, ver er Berliner Produktenmarkt vom 5. Oktober. 


* Wind: SW., früh + 8 Gr. Reaum., 745 Mm. — Wetter: 
November 44,40, per Novbr.⸗Febr. 45,00, ver Jan.⸗April 45,80. — Veränderlſch. 
Rüböl behauptet, ner Okt. 53.75, per Nov. 54.25, per Novbr.⸗ Die aus Amerlka von geſtern gemeldete ziemlich ſtarke Baiſſe 
Dezbr. 54,75, per Jan.⸗Aprtl 56,00. — Spiritus träge, per Oktober | bat die günſtigere Tendenz, die nach dem Verlauf unſeres geſtrigen 
37,50, ver November 37,50, ver Novbr.⸗Dezbr. 37.75, per Jau.⸗ Marktes bier aufkommen zu wollen ſchien, ſchnell wieder verdrängt, 
75. Metter: Regneriſch. und ſpeziell Weizen wurde ſofort entgegenkommender angeboten - 
Havre, 5. Okt. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann. Ziegler auch blieb die Stimmung für dieſen Artikel matt bis zum Schluß, 
u. To.) Kaffee in Newyork ſchloß mit 5 Points Hauſſe. der bis zu 1¼ M. niedriger tft, als geſtern. Roggen begegnete 
Rio — Sack. Santos 8 000 Sack Rezettes für geſtern. anfangs zwar eher noch einiger Kaufluſt, namentlich auf laufenden 
Havre, 5. Okt. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann. 8 Per Termin, jo daß eine weſentlſche Verringerung des Reports einge⸗ 
u Co.), Kaffee, good aperage Santos, p. Okt. 98,25, p. Dez. treten iſt; doch gelangte auch für dieſen Artikel das Angebot bald 
98.50, ver März 96,00. Ruhig. um Uebergewicht und der Schluß war dann für die ſpäteren 
Antwerpen, 5. Okt. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) Rafs Sichten noch ca. / Mark ſchlechter, als geſtern; laufender Monat 
inirtes Tupe weiß foto 11%, bez. 11¾ Br., der Okt. 11%, Br., zeigt allerdings auch zuletzt immer noch eine geringe Beſſerung. 
ver Nov.⸗Dezbr. 11%, Br., v. Jan.⸗März 11%, Br. Feſt. afe r iſt durch Deckungen weiter im Preiſe geiteigert worden. 
Antwerpen, 5. Okt. Getreidemartt. Weizen flau. Roggen Gek.: Weizen 50 To., Roggen 600 To. 
ruhig. Hafer ruhig. erfte flau. Roggenmehl bat ſich nicht ganz behauptet. Gekündigt 
Amſterdam, 5. Okt. Getreidemarkt. Weizen ver November 500 Sack. 
160, p. März 170. Roggen per Oktober 114, per März 115. Rüböl Rüd öl blieb bel beſchränktem Verkehr matt, und auch 
Spiritus zeigte mattere Haltung. Gekündigt Rüböl 100 Etr., 


per Oktober —, per Mai —. 
Amſterdam, 5 Okt. Java⸗Raffee good ordinary 52. Spiritus 70 000 Liter. 
Weizen loco 136-149 M. nach Qualität gef., Oktober⸗ 


m 
Amſterdam, 5 Okt Bancazinn 53½½. 
London, 5. Ott Chtli⸗Kupfer 42, p. 3 Monat 42 November 143—143,75 M. bez. Novb.⸗Dez. 147 —146—140.25 M. 
e 5. Okt. An der Küſte 12 Wetzenladungen angeboten. bez., Mai 157—156 - 156,25 Pe. be 

r: n. 

Liverpool, 5. Okt., er 4 Uhr 10 Mm. Baumwolle. 
— . — 12000 Ballen, davon für Sypekulatton u. Export 2000 


Middl amerik. Lieferungen: Oktbr.⸗Nov. 4% Käuferpreis, 
Nopbr.⸗Dezbr. ah Käuferpreis, Dezember⸗Januar 4% Käufer- 
res, Be ee För- Nat un = Käufer 

„ * Käuferpreis, Ma äufer⸗ 
preis, Mai⸗Juni 4½ d. Werth. N d 45 

opl, 5. Okt. (Offizielle Notirungen.) Amerikaner 
8 ordinary 4%, do. low middling 4½, Amerikaner middl. 
50 do. good middling 4%, do. middling fair 5¼, Pernam fair 


0 3. 
Roggen loco 120—128 M. nach Qualität gef., guter inlän⸗ 
dates 10 12300 en d de 155 
520 —— „ . — Obbr.⸗Dezbr. —1 > ER * Y 2 
W. 95 al 105 100 259 e den ” ER 
a oco Fr - nah Qualität gef., Oktober 109 
Mk. bez., Oktbr.⸗Novbr. 109 M. bez., Nobbr⸗ Dez, 11085 M. bez. 
Mai 113 M. bez. 
1 f loco per 1000 Kilogramm 125 —185 M. nach Qua⸗ 
gef. 
. Fa loko 153—187 M. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mitte 


ae 178-183 M. ab Bahn bez., Oktober 164,25— 163,50 


M. bez., Nopember⸗Dezemder 153,75—154—153 5 bez., 
ch 149,25 149 M. bez. 2 ere 

Erbſen Kocwaare 170—200 W. per 1000 Klogr., Futter⸗ 

a Due per 1000 Kilo nach Qual. bez., Vikkoria⸗Erbſen 

ehl. Weizenmehl Nr. 00: 20,25—18,50 M. bez., Nr. 0 
und 1: 17,00 14,50 M. bez. 8 Nr. O und 1: 16,50 
bis 15,50 M. bez., Oktober 16,40 M. bez., Ottober⸗November 16,40 
27 ur een 16,55 M. bez., Januar 16,75 M. bez., 
Mai 17, bez. 

Rüböl loko ohne Faß 47,5 M. bez., Oktober 48,1 M. bez., 
Okt.⸗Nov. und Nov.⸗Dez. 48,1 M. bez., April. Mat 49 M. bez., 
Mai 49,2 M. bez. 

Petroleum loko 18,40 M. bez. 

Spiritus unverfteuert zu 50 M. Verbrauchsabgabe loko⸗ 


— Zucker 3%. — Kupfer loro 10,00. 5 
5 4. Okt. Weizen per Oktober 64¼, November —,] M. bezahlt. 

Mats per Ottobr. 40 — Speck ſdort clear nom. Port per Kartoffelmehl Oktober 16,75 M. bez. 

Okt. 16,25. : Kartoffelſtärke, trockene, Oktober 16,75 M. bez. 


—— 5 Die Regulirungspreiſe wurden feſtgeſetzt: für Welzen auf 

Telephoniſcher Börſenbericht. 143,50 M. per 1000 Kilo, für Roggen auf 125,50 M. per 1000 
Newport, 5. Okt. Weizen per Okt. 70 C., per Kilo, für Mais auf 109 M. per 1000 Kilo, für Roggenmehl auf 

Nov. — C., per Dez. 71 ½ C. 16,40 M. per Sack, für Rüböl auf 48,10 M. per Centner, für 
Berlin, 6. Okt. Wetter: Regneriſch. 


Spiritus 70er auf 31,70 M. per 10000 Liter Proz. (N.⸗Z.) 


b 

} 
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8 Druck und Nerlag der Hofbuchdruderei von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſer. 
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